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A,nto - und IntcUigen.;l»latt für den Oberamtsbezirk Nagold

Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstaq, Donnerstag und Samstag . — Ad onnwnentsprels  in Nagold hatdiakrlich
54 kr im Bezirke Nagold sammt Postznschlag l sl. l kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Eliicücknngs - Gebudc:  die drei,

gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrüaen 2 kr., bei mehrmaligem Emruaen ,e l ' /- kr.

I Samstag den 12. Dezember

Mit dieser Numer wird eine Beilage von Herren lkk Zeitnngs -Lnnoncen-Srpedition,

versandt, welche wir allen Inserenten angelegentlichstempfehlen.

Amtliche Drlia»lntmachungen.
Nagold.  Nach Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern vom 1. Dezbr. ist die der deutschen Feuer-Ver¬

sicherung aus Gegenseitigkeit zu Nürnberg (früher zu Ludmigshafen) ertheilte Bewilligung zum Geschäftsbetrieb außer Wirkung
gesetzt; es sind daher die betreffenden Bezirksagenten unter Hinweisung aus die bestehenden Strafbestimmungen belehrt worden, daß
sie weder neue Versicherungsverträge abschließen, noch ältere Verträge erneuern, noch von mehrjährigen Versicherungen irgend welche-
weitere Jahresprämien einziehen dürfen.

Den Angehörigen des Bezirks aber, welche Lei der -genannten Anstalt versichert sind, wird die sofortige Aufkündigung nahe
gelegt. Der Vortheil dieses Schrittes besteht darin, daß der Austretende, indem er alsbald einer andern soliden  Versicherungs-
Gesellschaft beitritt, sich anstatt einer Sicherheit von zweifelhaftem Werth eine wirkliche Assecuranz dafür verschafft, daß er für einen
ihn betreffenden Brandschaden entschädigt werden werde; und es hat der noch in diesem Jahr Austrctende die Wahrscheinlichkeit für
sich, daß, wenn je die Genossenschaft versuchen sollte, ihn auf die Bezahlung von Nachschüssen bei den württemb. Gerichten zu be¬
langen, er in einem solchen Prozeß in einer günstigeren Stellung sein werde, als derjenige, der den rechtzeitigen Austritt versäumt.

Uebrigens wird noch bemerkt, daß bei den nichtaufkündigenden Versicherten der Versicherungsvertrag mit dem Abfluß der
Zeit, für welche die Prämie vorausbezahlt worden ist, auch in dem Falle  außer Wirkung tritt, wenn derselbe für eine längere
Zeitdauer abgeschlossen worden sein sollte. Wennz. B. jemand am 1. Juli 1868 der Genossenschaft auf die Dauer von 5 Jahren bei-
getreten ist, aber die Prämien blos auf 1 Jahr vorausbezahlt hat, so erlischt in Folge des stuttgehabten Widerrufs der Concession
der Versicherungs-Vertrag mit dem 1. Juli 1869.

Den 9. Dez br. 1868._ _ _ _ _ _ K. Oberamt. Böl tz. ^
An die Gemeinderäthe.

Im Hinblick ans die in ihrem dritten Absätze zu Zweifeln in Absicht auf Untergangssachen Anlaß gebende Schluß-Bestim¬
mung 2 der Givilproeeßordnung vom 8. April 1868 wurde das Oberamtsgericht beauftragt, die Gemeinderäthe des Bezirks zu ver¬
anlassen, daß von denselben diejenigen Untergangssachen, in welchen bereits eine Verhandlung vor dem Gemeinderath«der doch eine
Ladung zu einer solchen Verhandlung stattgesunden hat, wo möglich noch vor dem 1. Februar 1869 bis zur Eröffnung des Erkennt¬
nisses einschließlich erledigt, in denjenigen Unlergangssachen aber, in welchen das eine und andere noch nicht stattgefunden hat, oder
künftig noch, bis zum 1. Februar 1869, Klage erhoben werden wird, die Kläger zunächst  auf die mit dem 1. Febr. 1869 ein¬
tretende Uederweisung der Untergangssachen an die Oberamtsgerichte und, bei höherem Streitwerth, an die Kreisgerichtshöfe auf¬
merksam gemacht und darüber befragt werden, ob sie die sofortige Verhandlung ihrer Sache vor, dem Gemeinderath verlangen oder
die mit jenem Zeitpunkt eintretende Ueberweisung der Sache an die Gerichte abwarten wollen. Ueber die Zahl und den Stand der
bei den Gemeinderäthen anhängigen Unlergangssachen sieht man einer Anzeige bis 1. Januar 1869 entgegen.

Nagold,  den 10. Dezbr. 1868. _ K. Oberamtsgericht. Pfeil st ick er.

Markt-Gemch.
Die Gemeinde Bösingen  wünscht die

Abhaltung jährlich dreier Krämer- und
Viehmärkte, und zwar je am zweiten Dien¬
stag im Monat April und Juli und am
letzten Dienstag im Monat Oktober. Ein¬
wendungen hiegegen sind binnen fünfzehn
Lagen hieher anzubringen, und finden,
nach Ablauf dieser Frist angebracht, keine
Beachtung mehr.

Den 8. Dez. 1868.
K. Oberamt.

2sj- Böltz.

Nagold.

Eutmnndjgung.
Johann Georg Schöttle  von Wild-

bcrg ist zu selbständiger Vermögensver-
Ivaltung unfähig und wurde daher durch
Gerichtsbeschluß vom Heutigen unter Vor¬
mundschaft gestellt, was mit dem Anfügen
veröffentlicht wird, daß derselbe ohne Lu-
stimmung seines Wflegers, des Bäckers

Georg Adam Reichert von Wildberg, sich
nicht rechtsgiltig verpflichten kann.

Den 9. Dezbr. 1868.
K. Oberamtsgericht.

P f ei l sti cker.
Nagold.

In das Handelsregister für Einzelfir-
mcn wurde eingetragen:

C. G. Raufer,  gemischtes Warenge¬
schäft dahier. Inhaber : Christian Gottlieb
Raufer,  Kaufmann hier.

Den 9. Dezbr. 1868.
K. Oberamtsgericht.

P sei l sti cker.

Lieferung Kon Oberbau-
würfeln

(Schienenunterlagstrinen).
Offerte auf die Lieferung

solcher an die Bahn (ein
passendes Wintergeschäft für
auf harte Steine eingeübte
Steinbrecher, Steinhauer rc.)

werden, jedoch nur für Partien von nicht
weniger als 100 Stück, bei Unterzeichneter

Stelle angenommen, wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen eingesehen werden
können.

Nagold,  im Dezember 1868.
K. Eisenbahnbaua mt. Herrmann  ^

2̂ * N a g o l d.
Bekanntmachung,

betr. die Uebergabe der Dienstbücher
bei dem Gesinde.

Nach der Ministerial-Verfügunq vom
30. April 1850, Regbl. 190, hat der Dienst¬
bote bei deni Eintritt in den Dienst sein
Gesindebuch oder sonstiges Reise-Document
der Dienstherrschaft zu übergeben, welch
letztere verpflichtet ist, innerhalb der näch¬
sten acht Tagen der OrtspolizeibehördeAn¬
zeige zu machen, ebenso von dem Austritt
aus dem Dienst.

Verfehlungen gegen diese Bestimmungen
weiten nach Maßgabe des Art. 1 des
Polizeistrafgesetzes bestraft.

Von dieser Verfügung wird der Einwoh¬
nerschaft wiederholt Kenntniß gegeben.

Den 27. Nov. 1868.
Stadtschultheißeuamt.



2Gültlingen,
Oberamts Nagold.

! Pferde -, Pferd -Geschirr-, Wagen -,
Ketten- re.

V erkauf.
Aus dem Nachlaß des verstorbenen alt

Michael Fischer,  Fuhrmanns hier , wer¬
den ani

Donnerstag den 1 " . d . M .,
Bormittags 10 Uhr,

2 sehr gute Zug - ^
>Pferde , Pferde -Ge-
' schirr , 2 ausgerich - '
»tetc Leiterwagen,

mit Ketten , 1
N Wagenwende, _ ,_

1 Pflug , Egge und Schlit¬
ten verkauft , wozu Lieb-

Haber eingeladeu werden.
Den 0 . Dez . 1867.

Waisengericht.

hat zu verkaufen
M . Killguß

S- Hirsch-

^rivat - Beitaiiiitinnäninge » .
Marbach bei Villingen

(badischer Schwarzwald ) .

Eisenbahn-
Arheiler-Gesuch.

In einem größeren Fcls-
V Einschnitt finden bei entspre¬

chendem Verdienst im Akkord
arbeitsuchende tüchtige Roll-

^_ bahncr den ganzen Winter
über ununterbrochen Beschäftigung , ebenso
auch tüchtige Steinschlägrr , bei

Bauunternehmern
Hanßmann und Theilacke r.

Omnibns ^ahrt nach Stuttgart
jeden Montag und Samstag.

Zn Herreuberg : Abgang Morgens 4 Uhr.
Zn Böblingen : Abgang Morgens 6 Uhr.

Keton »'
Von Stuttgart Abgang bei Hrn . Kißling

(vorm . Deuuinger ) : Abends 4 Uhr.
Von Böblingen , beim Ochsen : Ab . 7 Uhr.

G. Lohrcr aus Herrenberg.
2 ) , Heselbronn,

Oberamts Nagold.
100 Simri guteKartoffeln

W i l d b e r g.

Freunden und Bekannten
widme ich auf diesem Wege tief
betrübt die Trauerkunde , daß
meine thenre , liebe Gattin Eli¬
sabeth  e geb . Walz  nach 14-
tägigem Krankenlager den 8.
Dez ., Abends 7 Uhr , verschieden
ist.

stille Theilnahme bittet
9 . Dez . 1868.

Kaufmann Walz.

AeiseuMer Muser
Ul Ebhauseu

kauft Hopfen zu den höchsten Tagespreisen
und sieht Anträge » entgegen/

Uältm-isckincn-Kiger von I . E. Engelmnnn
II » Wl88lINK « N.

Weeler und Wilson für Näherinnen . fl . 70.
Grover und Baker „ Schneider . fl . 110.
Howe für Schuhmacher , Sattler , Seckler rc . fl . IM.

Derselbe verspricht guten und leichten Gang der Maschinen u . leistet 1jährige Garantie.
Nagold. . '

Zu Meiynachlen
empfehle ich mein Lager in halb - und ganz wollenen Halstücher » , seidene » Foulards.
Cravättchrn für Herren und Damen in großer Auswahl, Westen, in halbseiden, ganz
Seide » , Seidesammet , halb und ganz wollen , wobei ich bemerke , daß ich solche zu den
billigsten Preisen verkaufe , um damit zu räumen.

Um geneigten Zuspruch bittet

/ - 6 . Leek.

Nagold.

200 Centucr der besten Schmiede - Steinkohlen  sind wieder eingetroffen
und empfehle ich solche zn geneigter Abnahme.

_ S» « » «vlL.
Nagold.

Beachtung für Möbelfnbrikanten.
Unterzeichneter setzt

cirea 10,000 Ouatratfuß schlichte , ächt französische Fourniere,
„ 8,000 „ seine „ „ ditto ( zu Vorderfronten geeignet)

billigst dem Verkaufe aus.
Bei Abnahme von größeren Partien gebe ich bedeutenden 'Rabatt.

IV 4m. Kaufmann.
»teclrl« tnillsntv l»»rl>en,

^ «sclimsclivotler , ,li>u «o !li>kle>
llruclt , /r >,pietu > v»ie » eu.
kioiiizNe äeUienuu » bot

Iiilli " »!» I' ikisvu. llvr

Dio »loUoinsden keriser
Ilessiil » liexen rur » ekÄlIiAen

Linsictit vor.
Der Verssntlt Aesekiekt selien

ltlittvvook.

LunsrEi ' bei ' oi ^ Vruvkviei Appretur
n ^ II »« I t in L88l ! i »^ v » r,

öesonAt Hessens
Will ). Hettlcr in Nagold.

Nagold.

A H / re n L.
L «̂ » l8 « «»» vvtttrl , t « 8 » « <

äußerst malzzuckerreich und wohlschmeckend,
bewährtes Linderungsmittel für Lungenleidende , sowie für Kinder zur Ernährung
und Kräftigung derselben , auch in Hinsicht auf die Banting ' sche Kur für magere und
schwächliche Leute als vorzüglichstes Gegenmittel gegen unvollkommene Ernährung
und ihre mauchfachen Folgen , unnatürliche Abmagerung , Blutarmuth rc.

Preis eines Flacons von 18 Loth Inhalt 36 kr.
S ^ « , « 8 8A „ ttv » ' 8 , V « l88VI IS , , I8t8 ^ » , 1p

sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen , Heiserkeit , insbesondere gegen Hu¬
stenreiz und Verschleimung ; vorzügliches Linderungsmittel gegen Krampf , Keuchhu¬
sten der Kinder rc . rc.

'1 Flacon fl . 1 . 12 . ' /s Flacon 36 kr.
I « ui8 Hr » , »1t « i 8 8 « I,I « 8i8vI »< , I r

ein Genuß mittel für Kranke,
vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit , sehr zu empfehlen bei
Brust - u . Lungcnleiden , Magenschwäche , Magenkrampf , Nervenleiden , Bleichsucht rc. rc.

'/ . Flacon 48 kr . — chs Flacon 24 kr.
Gebrauchs -Anweisungen werden jedem Flacon beigegeben.
Zugleich empfehle ich meinen längst als vorzüglich anerkannten

ein erprobtes Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Louis Sautter bei der Kirche.



Lpileptisvtie Lrämpfe 7 'r
8po/ . ioIaiLt k>ir Kpilopsio Or . 0 . Lillisell in Kirlin , llüxerstr . 75/76.
A us v iir t. igo drieklielt . — 8clwu über 100 gebvilt.

Die Erhaltung der Gesundheit °'AL"
Theil in der Reinigung und Reinhaltung der Säfte und des Blutes . Die beste
Anleitung hiezu gibt das gediegene , bereits in mehr als 50,000 Expl . verbreitete
Schriftchen:

Dr . Wcrner 's Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke,
welches ein Verfahren enthält , das bereits vielen tausend Kranken zur Gesundheit
verhelfen und Gesunde vor Krankheit geschützt hat . Möchte Jeder , dem seine Ge¬

sundheit lieb ist , umsoweniger versäumen , sich diesen treuen Rathgcbcr anzuschaf¬
fen , als der billige Preis (21 kr .) dieß Jedermann und selbst den Unbemittelsten
ermöglicht . Zu beziehen ist dieses Düchelchen durch jede Buchhandlung ; in Na¬

gold durch G . W . Zaiser.

2P Heselbroun,
Oberamts Nagold.

Lehrlings - Gesuck.
Ein ordentlicher junger Mensch findet

eine Lehrstelle bei
Bäcker Großmann,

f Preisgekrönt in Paris 1868 Z

Unbe - iiiHt löseud !K
t Ich bezeuge hiemit mit Vergnügen,
, daß der K

> ^ 61886 8l ' U8l8 ^ l ' UP^
I von G . A. 28 . Mayer in Breslau N
/ ( Niederlage Apotheker Rotheuhäusler 0
^ in Rorfchach ) mir und meiner Frau «
i bei Brustverschleimung und Husten K
; sehr gure Dienste geleistet hat . 0
: Spek bei Staad , 8 . Febr . 1867 . «
/ Georg Kuh,  Drechslermeister . O

i Obiges Hausmittel ist stets vorrä - o
/ thig in der autorisirten Niederlage 0
^ bei F . Stockinger  in Nagold.

Japancsisches Zahnpulver.
welches das Gebiß von Wein¬
stein reinigt u . hohle  Zähne
verhütet , empfiehlt in Dosen
ze 24 kr . ücht

in Nagold bei D . G . Keck.

Nagold.
Zu Weihnachtsgeschenken.

Prachtvolle gegossene

Kinderherdchm
empfiehlt

D . G . Keck.

A l t e n st a i g.
Von heute an wird bei

'Unterzeichnetem jeden Sonn¬
tag und Montag

Kok -ekier
ausgeschenkt.

G . Meinkuß
z. Linde.

Nagold.
Mein Lager in abgelagerten

Cigarren
halte ich bestens empfohlen.

Heinrich Häuß er

Nagold.
Zu Weihnachtsgeschenken erlaubt sich zu

empfehlen:Galanterie - und
Kinderfpieiwaren,

darunter sehr hübsche Photographieen , Al¬
bum , Photographie -Rahmen in verschiede¬
nen Größen , Briefmappen , Notizbücher,
Nähetuis , Chatoullen , Uhrengestelle , Zeich¬
nungs -Etuis , Geldtäschchen , eine reiche
Auswahl in Meerschanmspitzcu , sodann
Gesang - und Schulbücher , Schreibhefte w.

Zahlreicher Abnahme sieht gerate entge¬
gen und sichert äußerst billige Preise zu

Heinrich Häußle  r,
viz - g- vis dein Waldhorn.

dB

Geruchlose Fleckenreiiiigmig
mit ' l

Heilbrouuer s

(Fleellenwasser . !
^Dasselbe entfernt alle Fett - und Z
Schmritzflecken , ohne der Farbe oder B>
den Stoffen zu schaden , und über - <4

^ trifft alle derartigen Fabrikate da - 0
ZÄ rin , daß es ö Minuten nach dem ^
Zn Gebrauch keine Spur von Geruch A
OU mehr hintcrläßt . 0
SD Gläser ll 12 und 18 kr . sind zu s
M beziehen durch:
W Apoth . Sprenger in Herreuberg.
M Joh . Brougier in Altenstaig.

l ^ Oberamtsstädteir , in wel-
P « chen noch keine Agenten sind , mer-
00 den solche unter günstigen Bedin-
Ä gungen zum Verkaufe dieses Artikels
M gesucht durch das Hauptdepot in
M Stuttgart , Adolf Haag und Co.

.

' Altenstaig.
Eine Partie Filzschuhe  mit Filz - und

Ledersohlen in allen Größen sind bei mir
eingetroffen und empfehle solche geneigter
Abnahme . CH. Burghard.

2f

Alten  st a i g.
Stearinlichter bei

_ CH. Burghard.
Altenstaig.

Vorzügliches Putzpulver für Messing bei
CH. Burghard.

Li a g o l d.

Ca. fl. 3000 . Pfandscheine
werden gegen bar nmzutauschen gesucht.
Näheres bei

Gottlob Knödel.

Auch vermittelt der Obige stets den
Ein- und Verkauf von Staats-

papiereit
und Effekten , löst Coupons zum best mög¬
lichen Course ein , und besorgt Gelder nach
Amerika sicher und billig.

Nagold.

Gelder
in größeren oder kleineren Beträgen kön¬
nen in der Handwerkerbank beziehungs¬
weise in der mit derselben verbundenen
Sparkasse auf kürzere oder längere Zeit
gegen entsprechenden Zins stets angelegt
werden.

Nähere Auskunft ertheilt
der Kassier : W . Heitler.

3? Altenstaig.

Schöne
Sprengerle
20 , 24 , 30 kr . per Pfund , empfiehlt

RI
bonditor.

5js Ältenstaig.

Ganz große Auswahl

MnÜerspief-
waren

in lauter schönen frischen Sachen bei
I . G . Wörner.

2 !» . Nagold
Eine größere Sendung sehr gut gear¬

beiteter

86kullMA6k61 ' I ^ 618t6
sind wieder bei mir eingetroffen.

Zugleich bringe ich meine schöne n . billige

Hiolznägel
in empfehlende Erinnerung.

D . G . Keck.

Ziehung am 18 . Januar 1869.

L <V« 8V
der

Eüwanger Pferdelottene
L 30 kr. , bei welcher voriges Jahr neben
sehr vielen schönen und werthvollen Gegen¬
ständen zwanzig Pferde ausgespielt wurden,
empfiehlt

Zaiser ' sche  Buchhdlg . in Nagold.



T ,, g e » - H e u i g k e i 1 e u.

Stuttgart , lO. Dez. (3, Sitzung der Kammer der Abg .) Der
Alterspräsident Pfäsjlin verliest ein kgl, Reskript , welche» den Kanzler
der Universität , Pros . Dr . v. Geßler,  zum Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses berust . v. Geßler übernimmt den Vorsitz und bittet bas >
»aus um Unterstützung bei der Führung seines Amtes . (Schluß folgt .)

Stuttgart , o . Dez . Gestern wurde ein allerer Mann
aus Wiesbaden hier verhaftet , welcher wegen Wechfclfälfchung im

Betrag von 6000 fl . verfolgt wurde.
Oberndorf,  6 . Dezbr . Gestern wurde in der Nähe der

Staatsdomäne Aichhof in einem Pferchtarren der Leichnam eines

etwa 30 Jahre alten Mannes gefunoen . Derselbe , ärmlich ge¬

kleidet , scheint darin Schutz vor der Kälte gesucht , aber nicht ge¬

funden zu haben.
Karlsruhe,  8 . Dez . Der Bruch eines Theils der Of-

fcnburger Perfammlung mit der Regierung ist vollkommen , es

hat sich die nationalliberale Partei in Folge der Lerfammlung
in zwei Theile gespalten , wovon nur der kleinere Theil noch zur

Regierung hält . Der größere Theil beabsichtigt in , nächster Zeit

zwei Versammlungen in Heidelberg und Freiburg zu halten.
Berlin,  0 . Dez . In der heutigen Sitzung des Abgeord¬

netenhauses brachte der Justizminister die Hypothekenordnung ein.

In Bezug auf den Gesandtschuftsposten in Dresden wird die von

Virchow und Hoverbeck befürwortete Einziehung desselben bewil¬
ligt . Graf Bismarck erklärte gelegentlich dieser Debatte , es sei

ihm von einer Feindseligkeit des Grafen Beust ihm gegenüber
nichts bekannt . Hinsichtlich des von Virchow als nachahmens-

werth bezeichnten Freiheitsstrebens Oestreichs meint Graf Bis¬
marck , man schasse dort jetzt Freiheiten , die wir schon seit zwan¬

zig Jahren haben . — Der Antrag von Bethusy -Huc und Ge¬
nossen auf Uebernahme des Ministeriums für auswärtige Ange¬

legenheiten aus den Etat des Norddeutschen Bundes vom Jahr
1870 ab wird angenommen . Graf Bismarck erklärte , im Ein-

vcrständniß mit den norddeutschen Regierungen dem nächsten

Reichstage eine dahin zielende Vorlage machen zu wollen . Ja-

kobl) erklärte , er stimme in Konsequenz seines gegen den Nord¬
deutschen Bund überhaupt erhobenen Protestes gegen den Antrag.

Paris,  ö . Dezbr . Den Nachrichten aus Bukarest sieht

man mit Ungeduld entgegen ; da mau die Kammerauflösnng für

unvermeidlich hält , so besorgt man auch eine Schilderhebung der

Anhänger Branano ' s , d . h . der untern Klassen , und sogar den

Sturz des Fürsten Karl . Es mögen in diesen Aussichten Ueber-
treibungen mit unterlaufen , aber man begegnet in unfern Regie¬

rungskreisen aufrichtigen Anhängern des Friedens , welche viel

weniger als im ersten Augenblicke über den Sturz Bratiano ' s

jubeln und nachgerade zu der Einsicht gekommen sind , daß der

Friede durch die mißlichen Verwicklungen in Rumänien und durch
die geheimnißvollen Manöver des Hrn . v . Beust , dem es vor
allem darum zu thun ist , die Unsicherheit Europas zu erhalten,

noch mehr bedroht ist , als durch das Kabinet Bratiano . Auch

Kreta sängt wieder an , die Aufmerksamkeit der Kabinette aus

sich zu ziehen . Die Pforte soll beabsichtigen , einen Schlag ge¬

gen Griechenland zu führen , da es neuerdings den Kandioten
Unterstützungen zugeschickt habe.

Florenz,  4 . Dez . Nach einer Mittheilung der Italien.

Korrespondenz , welche mit dem Ministerium des Aeußern in naher
Verbindung steht , ist das Zustandekommen eines Postvertrages

zwischen England und Italien einerseits , Oestreich , Bayern,
Württemberg , dem Norddeutschen Bunde und Belgien anderer¬

seits in naher Aussicht.
Konstantinopel,  6 . Dez . Der diplomatischen Dazwi-

schenkunst von England und Frankreich , welche ihre Vermittlung
anboten , ist es gelungen , die Pforte zu bestimmen , vor Anwen¬

dung strenger Maßregeln gegen Griechenland ein Ultimatum nach
Athen abzusenden . Dasselbe verlangt : die Verhinderung der An¬

werbung von Freiwilligen für die Aufständischen in Kreta , die

Einstellung der Fahrten des Dampfers Enosis und die ungehin¬
derte Einschiffung der kretischen Ausgewanderten . Im Fall die

griech . Regierung diese Forderungen ablehnen sollte , würden so¬
fort die diplomatischen Beziehungen abgebrochen , die griechischen

Unterthanen aus der Türkei ausgewiesen und die türkischen Hä¬

fen für die griechischen Schiffe geschlossen werden.

Rache und Segen.
(Fortsetzung .)

„Geraubt ! Man hat ihr ein Kind gewaltsam entrissen V

Wie konnte das geschehen ? erzählen Sie — jetzt — doch nein,
morgen, " setzte der Graf sich besinnend hinzu ; „ die Sache könnte
für mich von ganz besonderer Wichtigkeit sein . Ich will cs mor¬

gen hören , denn heute kann ich Ihre Dienste nicht länger in An¬
spruch nehmen ; Sie haben höhere Verpflichtungen ."

„Keine höheren, " versetzte Bernhard , „ als die gegen meine Mut¬

ter . Wollen Sie mir also ein geneigtes Ohr schenken , so vernehmen Sie
die ebenso kurze als inhaltsschwere Geschichte meiner Mutter . "

„Ich bitte darum, " sagte der Graf erregt , seinen Sessel
näher zu Silber rückend.

„Meine Mutter, " begann Silber , „ ist eine Russin , sie war

einst ein armes , schönes und ebenso tugendhaftes Mädchen . Die

Sprache der feinen Welt nicht kennend , bebte ihr Gefühl doch

vor jeder Rohheit zurück . Der Sohn eines reichen Nachbars,
ein talentvoller , aber wilder leidenschaftlicher Mann , war mehrere
Jahre nicht in der Heimath gewesen ; er kehrte zurück , sah meine

Mutter und sein Gefühl erwachte in unreiner leidenschaftlicher
Begierde für sie. Lange verfolgte er sie ; sic aber wies ihn stets

mit gleicher Entrüstung zurück . Im Reichthum erzogen , glaubte

er ihre Gunst durch Gold zu gewinnen ; sie blieb auch dafür
gleichgültig . Dieser Widerstand reizte ihn . Jetzt bot er ihr

ernstlich seine Hand an , die sie um so eher zurückweisen mußte,

als ihr Herz schon eine andere und würdigere Wahl getroffen

hatte . Erbittert und mit einem furchtbaren Schwur sich zu rä¬
chen, zog er sich endlich zurück . Ein armer , anspruchsloser Deut¬

scher Hane die Liebe meiner Mutter gewonnen ; sie reichte ihm
ihre Hand , genoß ihr Glück aber nur angstvoll , so sehr mein
Vater sie auch zu beruhigen suchte . Sie allein kannte den Rache-

süchtigen , sie wußte , daß er nur lieben oder grenzenlos hassen

konnte , und eine ahnungsvolle Stimme sagte ihr , daß er über
einem Unheil brüte.

„Meine Eltern zogen nach Warschau , wo mein Vater eine

Anstellung erhalten hatte . Jahre gingen hin ; meine Eltern hör¬
ten , daß Ivan Petrowitsch — so hieß er — ein wildes aben¬

teuerliches Leben führe , sein Vermögen vergeude und in unbe¬
kannter Ferne umher irre.

„Ich mußte mein elterliches Hans verlassen , indem ein wohl¬
habender Verwandter sich angeboten hatte , mich zu sich zu nehmen

und mich erziehen zu lassen . Dies geschah um dieselbe Zeit , als

der polnische Aufstand zuerst in Warschau ausbrach . Nach des¬

sen Bewälrigung hörten die Leiden der Unsrigen keineswegs aus,

Schuldige wie Unschuldige — alle , die sich nur den geringsten
Verdachl oder den Haß eines Denuncianten zugezogcn halten,

wurden nach der Citadelle gebracht , hingerichtet oder verbannt.
Auch mein unschuldiger Vater wurde gefänglich eingczoge >O :uud

schmachtete lange in seinem Kerker . Umsonst betheuerte meine

Mutter seine Unschuld , umsonst bat und flehte sie ; rauh wurde

sie von den Richtern zurückgewiesen . Endlich wurde er dennoch
wieder entlassen ; aber die Leiden seiner Gefangenschaft hatten

seine Gesundheit untergraben : freudlos , siech und lebcnssatt kehrte
er in die Arme seiner Gattin zurück , die seinen sich bald zum

Tode schließenden Augen noch den letzten Liebesdienst zu erwei¬
sen hatte . Nur stille Thränen weinte sie ihm nach , denn sie

wußte ihn ja für immer geborgen und jedem Leid entrückt . Aber

ein schwererer Schlag des Schicksals wartete ihrer . Derjenige,
dem das Unglück ihres Gatten wohl allein zuzuschreiben war,
wurde auch — in seiner Rache noch nicht gesättigt — der Räu¬

ber ihres Kindes , meines jüngeren Bruders . Er war es , der

ans dessen leerem Lager das Blatt Papier zurückgelassen hatte.

„Ivan hält Wort " lauteten die wenigen Worte , die dasselbe ent¬

hielt . Die Ungewißheit des Schicksals ihres Kindes peinigte
meine Mutter mehr als ein gewisser Tod und der Verlust ihres
Gatten . Fried - und freudlos schleppt sie seitdem ihr Dasein da¬

hin ; Furcht und Hoffnung foltern wechselsweise und unaufhör¬
lich ihre Seele , beleben und verfinstern die Träume ihrer Nächte.

In Ihnen , Excellenz , glaubte sie, wie ich soeben von ihr selbst

vernommen , einige Aehnlichkcit mit ihrem geraubten Sohn zu
entdecken . Dies ist das ganze Geheimniß ihres auffallenden Be¬

tragens , und dies ihre ganze traurige Geschichte !"
(Fortsetzung folgt .)
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